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KREIS UND REGION

Haben gemeinsam Freude an Dorfkrimis: (v.l.) Gerd Stötzel, Marcello Monaco, Daniela Franzen und Hermann Schröder. � Foto: Seidel

Wer ist der Nächste?
Wie Filmprojekte eine ganze Dorfgemeinschaft begeistern und verändern können

Von Anke Seidel

LANDKREIS DIEPHOLZ � Com-
missario Monaco ermittelt – und
hat bereits knifflige Fälle in
Groß Henstedt und Schwarme
gelöst. Deshalb stellt sich die
Frage: Wer ist der Nächste? Wel-
ches Dorf möchte seinen Be-
wohnern ebenso die Chance ge-
ben, in einem Spielfilm mitzu-
wirken und sich in einer völlig
neuen Rolle zu erleben? Die
Dorfgemeinschaft beleben –
und Neubürgern statt Prospek-
ten ein auf DVD gebranntes Le-
bensgefühl in die Hand drücken:
Genau das ermöglichen die
Filmprojekte der amtierenden
Kulturpreisträger Daniela Fran-
zen und Marcello Monaco.

So unterschiedlich Groß Hen-
stedt und Schwarme sind:
Den Spaß der Dorfbewohner
an der Schauspielerei spürt
jeder, der sich diese Filme an-
schaut. Totart statt Tatort –
dieses Motto für den Groß
Henstedter Krimi „Gejagt“
lässt schon erahnen, dass der
Zuschauer mit Überraschun-
gen rechnen muss. Genau die
gibt es dann auch in dem 90
Minuten langen Krimi, den
Daniela Franzen und Marcel-
lo Monaco mit den Groß Hen-
stedtern 2013 gedreht haben.

Die beiden Künstler lebten
damals im Ort. „Ich habe ei-
nen Zettel rumgeschickt“, so
Daniela Franzen schmun-
zelnd. Klar, dass der geplante
Krimi Thema am Stammtisch
im Dorfkrug war, dem Land-
gasthaus Stöver. Fast die Hälf-
te der Dorfbewohner steht
schließlich vor der Kamera,
die Ralf Schauwacker führt.

Daniela Franzen hat das
Drehbuch geschrieben und
führt Regie.

50 von 132 Bürgern wirken
mit – auch Landrat a.D. Gerd
Stötzel. Er fährt mit dem Tre-
cker beim Osterfeuer vor. Tra-
ditionen, typische Bilder und
Dorfansichten zeigen – das
will der Film genauso wie
spannend unterhalten. Dafür
sorgt die Suche nach dem Tä-
ter. Ist es der zugewanderte
Franz oder doch der unbe-
liebte Vorsitzende der Jäger-
schaft? Das klärt Commissa-
rio Monaco lässig und locker.

Der 90 Minuten lange Krimi
mit viel Lokal-Kolorid er-
scheint in einer Auflage von
150 DVDs. Sowohl der Land-
schaftsverband Weser-Hunte
als auch die Stiftung Nieder-
sachsen unterstützen das Pro-
jekt finanziell. Dessen Nach-
haltigkeit steht für Landrat
a.D. Gerd Stötzel außer Frage.
„Es ist spannend, wie sich ein
Ort durch so eine künstleri-
sche Aktion neu erfindet –
und sich nach außen präsen-
tiert“, sagt Stötzel. „Und fügt
hinzu: Es verändert eine
Dorfgemeinschaft schon!“

Eines zeigt der Film ganz
klar: Es geht darum, mit viel
Spaß und Spannung ein
„Wir“-Gefühl zu schaffen,
von dem selbst Ortsfremde
profitieren können. Das be-
stätigt Hermann Schröder als
Vorsitzender des Heimat-,
Umwelt- und Kulturvereins
„Eule“ in Schwarme als Initia-
tor von „Monaco ermittelt –
der Schatz von Schwarme“.
Dieser Lokalkrimi lässt zu-
gleich Historie in die Hand-
lung einfließen. Dafür hat

Drehbuch-Autorin Daniela
Franzen die Schwarmer Chro-
nik studiert.

Im Kulturzentrum „Rob-
berts Huus“ sehen 80 interes-
sierte Schwarmer Ende 2016
zunächst einmal den Film
„Gejagt“. Danach beginnt die
Akquise der Schauspieler. „Ei-
ner will gerne laufen – der an-
dere will gerne böse“, weiß
Daniela Franzen. Als hilfreich
erweist sich schließlich die
Kassiererin im örtlichen Su-
permarkt, die mit ihrer Be-
geisterung viele Bürger an-
steckt. „Man braucht solche
Menschen, die Menschen an-
sprechen“, sagt Marcello Mo-
naco – und schließt Schröder
ausdrücklich ein.

Authentisch
und mit Tränen

150 Schwarmer sind es
schließlich, die schauspielern
in diesem Krimi und sich –
mit viel Vergnügen – selbst in
einer anderen Rolle erleben
sowie neue Fähigkeiten ent-
decken. So gut wie die gesam-
te Dorfgemeinschaft ist da-
bei, als Rolf Schauwacker die
Beerdigung der Getöteten ab-
dreht, einer dorfbekannten
alten Dame. Trauerkleidung,
Musik, Blumenschmuck: Al-
les wirkt authentisch, selbst
Tränen werden vergossen.

Mit Spannung, Witz und
Selbstironie hat Daniela Fran-
zen das Drehbuch gewürzt.
Büffeln für ihre Rollen müs-
sen die Schauspieler nicht,
nur die Handlung umsetzen:
„Benutzt eure eigenen Wor-
te“, rät ihnen die Regisseurin.
Das schafft Situationskomik.

Der Landschaftsverband
Weser-Hunte, die Kreisspar-
kassen und die Avacon unter-
stützen das Projekt. Der
Schwarmer Gemeinderat
stellt 3000 Euro für diese be-
sondere Dorfpräsentation zur
Verfügung. Außerdem sind
die „Gewerbetreibenden aus
Schwarme“ sowie der Verein
„Kultur und Kunst“ als Spon-
soren dabei.

Diesmal ist der Film 120 Mi-
nuten lang. Mehr als 600 Zu-
schauer kommen zu fünf
Kino-Vorstellungen sowie
den fünf Filmabenden in
„Robberts Huus“. Der Film er-
scheint in einer Auflage von
750 DVDs, 500 sind schon ver-
kauft. Spaß haben daran auch
Menschen, die den Ort
Schwarme gar nicht kennen.
Marcello Monaco zitiert aus
einer E-Mail von solchen
Fans: „Wir haben uns totge-
lacht!“

Bei den Dreharbeiten hät-
ten sich Schröder zufolge
Bürger kennengelernt, die
sich vorher gar nicht kann-
ten. Er selbst hat festgestellt:
„Wenn ich einkaufen gehe,
grinsen mich alle an...“

Gerd Stötzel beschreibt das
Rezept für einen erfolgrei-
chen Dorfkrimi so: „Es
kommt nicht von selbst. Es
braucht Initiatoren.“ Und:
„Wichtig ist der Sinn. Dann
ist die Finanzierung kein Pro-
blem.“

Wer mehr wissen möchte über die
Entstehung eines Dorfkrimis, be-
kommt weitere Informationen per
E-Mail: kontakt@danielamarcel-
lo.com

Wettlauf gegen
die Dampflok

„Mensch gegen Maschine“ am 10. Juni
BR.-VILSEN � Die dritte Ausga-
be naht: Am 10. Juni haben
Hobby- und Leistungsläufer
wieder die Gelegenheit zu ei-
nem Kräftemessen mit einem
außergewöhnlichen Gegner.
Beim Wettlauf „Mensch ge-
gen Maschine“ geht es da-
rum, gegen den Dampfzug
der Museumseisenbahn
anzutreten.

Die Teilnehmer starten in
zwei Gruppen mit unter-
schiedlichen Geschwindig-
keiten auf einer 7,8 Kilome-
ter langen Laufstrecke von
Bruchhausen-Vilsen nach
Asendorf. Erstmalig steht da-
bei auch ein Staffelllauf auf
dem Programm. Und auch an
die jungen Laufsportler ha-
ben die Organisatoren wieder
gedacht: Kinder werden auf
einer Strecke von 750 Metern
parallel zu dem Dampfzug
laufen.

Für die Freizeitläufer bietet
sich das erste Kräftemessen
mit dem Start um 11 Uhr an.
Bei dem AOK-Wettlauf und
dem ersten Nordisk-Staffel-
lauf wird das Dampfross ein
Tempo von im Schnitt 10,5
Kilometern pro Stunde errei-
chen, die Strecke zum Ziel in
Asendorf also bis 11.45 Uhr
zurückgelegt haben.

Um 12.30 Uhr beginnt der
Kinderlauf von Asendorf in
Richtung Bruchhausen-Vil-
sen. Die Geschwindigkeit des
Wettrennens richtet sich
nach dem Läuferfeld. Je nach
Anzahl und Alter der Teilneh-
mer stehen ein oder mehrere
Blockstarts an.

Deutlich ambitionierter ist
die Herausforderung für die
Teilnehmer des Speedy-Wett-

laufs (Abfahrt: 13.30 Uhr).
Dieses Wettrennen wird etwa
bei einem Tempo von zwölf
Kilometern pro Stunde über
die Bühne gehen – oder, bei
entsprechender Leistung der
Läufer, sogar noch schneller.

Ein besonderes Schmankerl
ist bei dieser Veranstaltung
die Möglichkeit, sich auf der
gesamten Strecke vom Zug
aus anfeuern zu lassen. Im
Rahmen der Online-Anmel-
dung besteht die Möglich-
keit, eine Freifahrt für einen
Begleiter zu bestellen. Darü-
ber hinaus stehen für weitere
Begleiter vergünstigte Ti-
ckets für acht Euro zur Verfü-
gung. Am Zielbahnhof in
Asendorf lädt von 11 bis
17 Uhr ein von der Interes-
sengemeinschaft Asendorf
(IGA) zusammengestelltes
Rahmenprogramm unter
dem Motto „Gesundheit, Frei-
zeit und Kultur“ zum Verwei-
len ein.

Anmeldungen sind auf der
Homepage möglich; dort fin-
det man auch weitere Infor-
mationen zu den verschiede-
nen Läufen, zum Melde-
schluss und Nachmeldungen
sowie zu den Themen Leih-
Chip und Veranstaltungs-
shirt. Zugtickets erhalten In-
teressierte beim Tourismus
Service Bruchhausen-Vilsen,
telefonisch unter 0421 /
363636, unter www.nord-
west-ticket.de sowie an allen
anderen bekannten Vorver-
kaufsstellen von Nordwest-Ti-
cket – etwa in den Geschäfts-
stellen der Mediengruppe
Kreiszeitung. � fj

www.wettlauf-mensch-maschi-
ne.de

Mensch gegen Maschine. � Foto: Ingo Wagner, dpa

Online-Handel

Freunde
bleiben
Von Katharina Schmidt

Lieber Online-Handel: Ich weiß,
du hast mir noch nie einen
Wunsch abgeschlagen. Egal, ob
ich Klamotten, Schmuck oder
Schokolade wollte – ohne zu
zögern hast du mir alles bis vor
die Haustür gebracht. Selbst als
ich einen Tesafilmabroller in
Katzenform geordert habe, hast
du nicht blöd nachgefragt. Du
würdest mir selbst so kuriose
Dinge wie Raumspray mit
Hühnersuppen-Duft innerhalb
kürzester Zeit besorgen, wenn
ich es wollte. Ohne, dass ich et-
was sagen
muss, weißt
du, was ich be-
gehre (zugege-
ben, dass du
dafür jeden
meiner Schritte
im Netz ver-
folgst, bereitet
mir manchmal Sorgen). Aber,
lieber Online-Handel, trotz all-
dem kannst du nicht mit dem
Service der wenig verbliebenen
Geschäfte in meiner Heimat
mithalten. Während mir vor we-
nigen Tagen ein örtlicher
Versicherungsberater erklärte,
wie viel meine Körperteile in
den Augen der Unfallversiche-
rung wert sind, hat dessen Chef
spontan meinen platten Auto-
reifen aufgepumpt. Kostenlos,
versteht sich. Ich erinnere mich
auch noch gut daran, wie ich
einmal an der Dorftanke stand
und mein damaliges Auto
streikte. Der Besitzer hat sofort
eine Metallstange hervorgeholt
und damit so lange auf den
Anlasser gekloppt, bis das alte
Teil wieder ansprang. Und bei
der Wursttheke meines Vertrau-
ens bekomme ich nicht nur oft
ein Lächeln geschenkt, sondern
an meinem Geburtstag auch
noch eine Scheibe Mortadella.
Ach Online-Handel, du bist mir
trotz deiner Allgegenwärtigkeit
einfach nicht nah genug, als
dass ich mich ganz auf dich ein-
lassen könnte. Der ganze Dreck,
den du in Sachen Steuerrecht
am Stecken hast, macht es nicht
besser. Nimm’s nicht persönlich.
Du weißt ja: ganz auf dich ver-
zichten kann ich nicht. Wir kön-
nen ja Freunde bleiben.

GUTEN MORGEN!

Denkanstoß für mehr Toleranz
„Monsieur Claude und seine Töchter“ am 27. März im Diepholzer Theater

DIEPHOLZ � Mit mehr als 20
Millionen Zuschauern, da-
runter fast vier Millionen in
Deutschland, gehört „Mon-
sieur Claude und seine Töch-
ter“ zu den erfolgreichsten
Komödien des französischen
Kinos. Nun kommt der Film
aus dem Jahr 2015 auf die
Bühne. Das Stück mit dem
gleichnamigen Titel wird
Dienstag, 27. März, ab 20 Uhr
im Theater der Stadt Diep-
holz aufgeführt.

Zum Inhalt: Monsieur Clau-
de ist Notar, stockkonservati-
ver Gaullist und erzkatho-
lisch. Er hat vier erwachsene
Töchter. Drei davon eheli-
chen zu Claudes Leidwesen
Männer, die zwar Franzosen,
aber allesamt keine Katholi-

ken sind. Adèle ist mit dem
erfolglosen jüdischen Ge-
schäftsmann Abraham ver-
heiratet, Isabelle hat sich den
Muslim Abderazak ausge-
sucht und Michelle wurde die
Frau des Bankers Chao Ling.
Claudes letzte Hoffnung ruht
auf Laura, seiner jüngsten
Tochter. Und so ist er ent-
zückt, als die junge Frau an-
kündigt, dass sie den katholi-
schen Schauspieler Charles
heiraten werde. Doch die
Freude wird getrübt, als er
den vierten Schwiegersohn
zu Gesicht bekommt.

In Zeiten zunehmender
Fremdenfeindlichkeit und
Ausgrenzung religiöser Grup-
pen liefert das Theaterstück
auf sympathische und hu-

morvolle Weise Denkanstöße
für Toleranz und ein friedli-
ches Miteinander. Die Insze-
nierung der Aufführung
stammt von Stefan Zimmer-
mann. In den Hauptrollen
sind unter anderem Ralf No-
vak als Monsieur Claude so-
wie Fee Denise Horstmann
und Laura Antonella Rauch
als Töchter zu sehen.

Da die Vorstellung fast aus-
verkauft ist, empfiehlt der
Kulturring Diepholz, sich
Karten im Vorverkauf zu si-
chern. Tickets sind ab
22 Euro im Diepholzer Rat-
haus und mit Glück am Ver-
anstaltungstag ab 19 Uhr an
der Abendkasse erhältlich.

www.kulturring-diepholz.de

Schauspieler Ralf Novak
schlüpft bei der Aufführung im
Diepholzer Theater in die Rolle
von Monsieur Claude.

Rund 700 Menschen
für Petition

Forderung nach mehr Geld für Kirchenmusik
LANDKREIS � Im Kirchenkreis
Syke-Hoya wird die Forde-
rung nach mehr finanzieller
Unterstützung für die Musik
in den Kirchen laut. Rund 700
Menschen haben bisher eine
Petition unterschrieben, in
der unter anderem kritisiert
wird, dass es beim Kirchen-
kreis zu wenig Vollzeitstellen
für Musiker gebe.

Dr. Ulrich Ellinghaus aus
Syke hatte die Petition feder-
führend aufgesetzt (wir be-
richteten). Etwa 470 Perso-
nen haben das Papier hän-
disch unterzeichnet. Zusätz-
lich haben mehr als 230 Per-
sonen ihre Unterstützung on-
line auf der Plattform
change.org kundgetan.

„Ein aus unserer Sicht kla-
res Signal und Statement“,
findet Ellinghaus. „Gemein-

sam werden wir dieses Ergeb-
nis und die Unterschriften
mit der Petition zeitnah an
unseren Superintendenten
übergeben. Wir sind ge-
spannt, was passiert. Wir
sind aber sicher, dass etwas
passieren muss.“ Außerdem
teilt er mit: „Wir erwarten,
dass sich die neu gewählten
Kirchenvorstandsmitglieder
im Kirchenkreis zusammen
mit uns dafür einsetzen, dass
Kirchenmusik wieder die Be-
deutung und den Stellenwert
in unserem Kirchenkreis er-
hält, den sie verdient. Es
kann nicht sein, dass es aktu-
ell keinen Ausschuss für Kir-
chenmusik in unserer Region
gibt.“ Die vollständige Petiti-
on ist online zu finden. � ks

www.chn.ge/2FDZqRC

Sturm verschont Landkreis
LANDKREIS � Die teilweise starken Sturmböen am Wochenen-
de haben die Feuerwehren im Landkreis Diepholz nur verein-
zelt auf den Plan gerufen. Kreisfeuerwehrpressesprecher Mat-
thias Thom berichtet von abgeknickten Bäumen in Sudwalde
und Klein Lessen. Dazu sei in Ströhen beinahe ein Baum auf
eine Straße gefallen. „Das Wochenende war zum Glück rela-
tiv harmlos“, kommentiert Thom. „Das darf auch mal so
ablaufen.“ � rtg

Aktuell auf
kreiszeitung.de

Meistgelesen (gestern)

�Rotenburg: Explosion im
Kreishaus am Weicheler Damm

�Dörverden: Hülsenerin und
ihr Enkel begegnen Wolf

 Fotos

�Scheeßel: „Mottowoche“
an der Eichenschule

�Visselhövede: Kulinarische
Rundreise der Lions

Videos

�Bremen: Holzunterstand und
Garagen in Flammen

�Rotenburg: Brand und Ex-
plosion im Jobcenter-Gebäude
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